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Antrags-Nr.: ANT-21/0131-32.0

Federführend: Bürger- und Ordnungsangelegenheiten

Verfasser: StR Liebscher und Fraktion CDU
Antrag

Datum: 14.12.2021

Betreff

Änderung des Bewirtschaftungssystems für den Parkplatz Klosterstra-
ße - Erhöhung der Stellplatzkapazität für Anwohner durch Mischbe-
wirtschaftung
(StR Liebscher, Stadtrat 14.12.2021)

Beratungsfolge

Ö/N Datum Gremium

 N 08.03.2022 Ordnungs-, Kultur- und Bürgerausschuss

 Ö 22.03.2022 Stadtrat Pirna

Beschlussvorschlag:

1. Der öffentliche Parkplatz „Klosterstraße“, der sich auf der Fläche des ehemaligen Gara-
genkomplexes befindet und Stellplätze für ca. 60 Fahrzeuge bietet, wird zum frühest-
möglichen Zeitpunkt an für das Anwohnerparken freigegeben. Der Parkplatz wird dafür 
vom aktuellen in das Mischbewirtschaftungssystem überführt (Parken nur mit Gebühr in 
Parken mit Gebühr und Anwohner frei). 

2. Auf dem Parkplatz „Klosterstraße“ oder in dessen unmittelbarer Nähe werden Fahrrads-
tänder aufgestellt bzw. anderwärtige Fahrradabstellmöglichkeiten geschaffen, um den 
Parkplatz „Klosterstraße“ auch für Anwohner mit einer längeren Wegebeziehung zwi-
schen Wohnung und Stellplatz unter Nutzung des Fahrrades attraktiv zu machen. 

Begründung:

Angestrebtes Ziel der Stadtentwicklung ist, die Innenstadt von Pirna durch eine Verbesserung 
der Lebens- und Wohnqualität attraktiv für Zuzügler zu machen. Anreize dafür wurden bereits 
geschaffen oder sind in Planung. 
Dazu gehören der Ausbau der Kita- und Grundschulplätze (Kitas am Reitplatz, Grundschule am 
Friedenspark), die Reduzierung des Innenstadtverkehrs durch verkehrspolitische Maßnahmen, 
die Erhöhung des Grünflächenanteils und die Schaffung attraktiver Wohneinheiten durch Sanie-
rung und Neubau (Sandsteingärten). 
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Durch eine Erhöhung der Anwohnerzahl ist auch eine wachsende Nachfrage an Pkw-Stellplätzen 
durch die Anwohner zu erwarten. So heißt es im Verkehrsentwicklungsplan der Stadt Pirna VEP 
2030 auf Seite 73: 
„Der VEP Pirna hat als Ziel die Verbesserung des Parkraummanagements und damit einhergehend 
die Steigerung der Attraktivität der Innenstadt für Bewohner, Besucher und Kunden. Ein wichtiges 
Werkzeug dabei ist die Parkraumbewirtschaftung. Deren Ziel ist die Deckung der qualifizierten 
Nachfrage. Die qualifizierte Nachfrage beinhaltet die Nachfrage der Anwohner sowie der Kunden 
und Besucher. Die Deckung des Stellplatzbedarfs der Anwohner steht dabei an erster Stelle.“ 
Zur Umsetzung der Zielvorgaben des VEP 2030 Pirna wird unter anderem die Erhöhung der 
Stellplatzkapazität für Anwohner als Einzelziel im ruhenden Verkehr für den Bereich Innenstadt 
formuliert. 
Um das Wohnen in der Innenstadt attraktiv zu gestalten, benötigen Anwohner Anwohnerstell-
plätze mit kurzen Wegebeziehungen zwischen Wohnung und Stellplatz. 
Der Parkplatz „Klosterstraße“ befindet sich fußläufig 550 Meter und 7 Gehminuten vom Markt, 
450 Meter und 5 Gehminuten vom Thälmannplatz, 750 Meter und 9 Gehminuten vom Steinplatz 
und 850 Meter und 11 Gehminuten vom Tischerplatz entfernt. 
Um den Parkplatz „Klosterstraße“ auch für Anwohner mit einem längeren Fußweg unter Nutzung 
des Fahrrades attraktiv zu machen, halten die Antragsteller die Schaffung von entsprechenden 
Abstell- oder Unterstellmöglichkeiten für Fahrräder für angezeigt.

Stellungnahme der Verwaltung vom 04.01.2022:

Die Verwaltung empfiehlt, diesem Antrag stattzugeben.

Die Verwaltung empfiehlt, diesem Antrag nicht stattzugeben.

Die Verwaltung empfiehlt, diesem Antrag mit Modifizierungen stattzugeben.

Die Verwaltung gibt keine Stellungnahme ab.

Begründung:

Zu 1.
Innerhalb der Stadt Pirna gibt es die Bewohnerparkbereiche „Altstadt“, welcher sich zwischen 
Breite Straße/Grohmannstraße und Schlossberghang befindet und „Innenstadt“, welcher westlich 
davon bis zur Maxim-Gorki-Straße reicht. 

Während in der unmittelbaren Altstadt insbesondere bei Veranstaltungen und Festen ein sehr 
hoher Parkdruck registriert wird, ist in der westlichen Innenstadt im Wesentlichen Parkraum ent-
sprechend dem Bedarf vorhanden. Dies wurde im Zuge der Konkretisierung des VEP 2030 bestä-
tigt. Entsprechend dem vorliegenden Arbeitspapier vom Oktober 2020 (vgl. Information vom 
30.11.2020 zur BVL-21/0374-32.0) ist die Parkraumauslastung gerade in der Innenstadt-West 
nicht so hoch wie in den übrigen Bereichen, in welchen ein sehr hohes Niveau zu verzeichnen ist. 
Auch bietet der vorhandene Bewohnerparkplatz „Klosterstraße“ innerhalb der Innenstadt-West 
über den gesamten Tagesgang Kapazitätsreserven. 

Weiterhin wurden zusätzlich mit der Inbetriebnahme des neuen Parkplatzes die gebührenpflich-
tigen Parkplätze an der Bahnhofstraße (16 Stellplätze) zu Bewohnerstellflächen umgewidmet 
und das Parken an der nördlichen Lauterbachstraße vom Mischsystem zum reinen Bewohnerpar-
ken umgestellt. Auch die per Parkgebührenordnung für die Zone 3 festgelegten geringeren Be-
wirtschaftungszeiten (Mo-Fr bis 18:00 Uhr und Sa bis 14:00 Uhr) tragen zur besseren Parksituati-
on für Bewohner in diesem Bereich bei.

https://ssl.ratsinfo-online.net/pirna-bi/vo020.asp?VOLFDNR=9402
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Der neu geschaffene Parkplatz an der Klosterstraße wurde bewusst als gebührenpflichtiger Park-
platz ausgewiesen, um für den über die Parkachse Robert-Koch-Straße/Bahnhofstraße - Groh-
mannstraße ankommenden Besucherverkehr ein attraktiveres Angebot vorzuhalten. Mit einer 
moderaten Parkgebühr und einer geringeren Bewirtschaftungszeit gegenüber den Stellflächen 
in Zone 1 und 2 soll die Altstadt gemäß den Zielen des VEP 2030 von parkenden Fahrzeugen 
und weiterem Parksuchverkehr - auch zugunsten der dortigen Bewohner - entlastet werden. 
Insoweit ist es gegenwärtig nicht zielführend, diese öffentlich verfügbaren Parkplätze ganztägig 
den Bewohnern ohne erkennbaren gesteigerten Bedarf zur Verfügung zu stellen.

Abschließend wird darauf verwiesen, dass es sich bei den Bewohnerparkplätzen nach der StVO (§ 
45 i. V. m. der VwV StVO) um Sonderparkberechtigungen in räumlich begrenzten Bereichen han-
delt. In diesen Gebieten dürfen aus Gründen der Verhältnismäßigkeit gegenüber den anderen 
Verkehrsteilnehmern werktags 9:00 bis 18:00 Uhr nicht mehr als 50%, in der übrigen Zeit nicht 
mehr als 75%, der zur Verfügung stehenden öffentlichen Parkflächen für die Bewohner reserviert 
werden. 

Zu 2.
Bewohnerparkzonen sind nach den rechtlichen Vorgaben generell so auszuweisen, dass „die Be-
wohner in ortsüblich fußläufig zumutbarer Entfernung von ihrer Wohnung einen Stellplatz für ihr 
Kraftfahrzeug“ finden. Es muss sich also „um Nahbereiche handeln, die von den Bewohnern die-
ser städtischen Quartiere üblicherweise zum Parken aufgesucht werden“. Dazu werden in der 
Rechtsprechung unterschiedliche Werte von wenigen hundert Metern genannt.

Dem folgend sind in Pirna zwei verschiedene, nicht übermäßig große, Bewohnerparkbereiche 
eingerichtet, so dass die betreffenden Bewohner nur kurze zumutbare Wege zwischen Wohnung 
und Auto zu Fuß gehen müssen.    

Die im Antrag als Beispiel genannten Entfernungen sind schon deshalb nicht heranziehbar, weil 
sich bis auf den Thälmannplatz alle anderen Plätze außerhalb des Bewohnerparkbereiches In-
nenstadt (Klosterstraße) befinden. 

Auch ist es erfahrungsgemäß so, dass jeder Verkehrsteilnehmer mit seinem Auto so nah wie 
möglich an sein Ziel (hier die Wohnung) heranfahren will und daher davon auszugehen ist, dass 
nicht erst ein in weiterer Entfernung liegender Stellplatz (auch mit eigenem Fahrrad) angefahren 
wird.    

Das Aufstellen weiterer Fahrradabstellanlagen sollte bedarfsgerecht entsprechend der im Ver-
kehrsentwicklungsplan 2030 festgesetzten Radverkehrskonzeption und deren Fortschreibung er-
folgen.

Lorenz
Fachgruppenleiter
Bürger- und Ordnungsangelegenheiten
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